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20 Primärsukzession und Initialbodenbildung:
Vegetationskundlichpedologische Untersuchungen auf einem 
Rohbodenstadort in einem Nasspolder des Unteren Odertals

Zusammenfassung
Auen  stehen  in  Mitteleuropa  unter  massivem  anthropogenen  Einfluss.  Durch  verschiedenste  wasser
bauliche  Maßnahmen  und  vielfältige  Landschaftsnutzung  entspricht  der  heutige  Zustand  weitestge
hend  nicht  mehr  dem  natürlichen.  Auch  werden  die  zahlreichen  dynamischen  Prozesse  in  den  Auen 
durch  die  anthropogene  Gestaltung  größtenteils  unterbunden  oder  verändert.  So  wird  vor  allem  die 
Abflussdynamik  massiv  beeinflusst,  wodurch  Überschwemmungen  und  morphologische  Veränderun
gen  durch  erosive  und  akkumulative  Prozesse  keine  natürliche  Ausprägung  haben.  Hierdurch  ist  die 
Entstehung von Rohbodenstandorten, wenn überhaupt, nur noch kleinflächig in unmittelbarer Ufernä
he möglich.  In der vorliegenden Arbeit wurden die Primärsukzession und Initialbodenbildung auf ei
nem sandigen Rohbodenstandort in einem eingedeichten Nasspolder des Unteren Odertals untersucht. 
Der Standort entstand bei einem Deichbruch 2011; und seither wurden jährliche Untersuchungen der 
Vegetation und des Bodens vorgenommen. Die Untersuchungen zeigen eine rasche Entwicklung von ei
ner krautigen Pioniervegetation in den ersten beiden Jahren zu einem von Weidengebüschen dominier
ten  Bestand  seit  2013.  In  der  Vegetationsentwicklung  sind  Tendenzen  zu  erkennen,  die  auf  eine 
sukzessive Entwicklung zu einem typischen Weichholzauenwald deuten. Diese Entwicklung geht mit ei
ner  zunehmenden  Reife  des  Bodens  einher,  welche  ebenfalls  in  den  Untersuchungen  gezeigt  werden 
konnte. Somit konnten die Untersuchungen eine relativ schnell fortschreitende Primärsukzession zu ei
nem naturnahen Bestand nachweisen.

Keywords: Primärsukzession, Initialbodenbildung, Weichholzauwald, Nasspolder, Unteres Odertal

Marius Stapelfeldt

Einleitung

H eutzutage kommt es vor allem durch massi
ve Nutzung und verschiedenste wasserbauli

che  Maßnahmen  zu  einem  Verlust  von 
auentypischen  dynamischen  Prozessen.  Hierbei 
sind unter anderem der Abtrag und die Ablagerung 
von Bodenmaterial entscheidend (Miehlich 2000). 
Folglich  können  kaum  noch  Rohbodenstandorte 
geschaffen werden, die wiederum ausschlaggebend 
für die Entwicklung auentypischer Vegetation sind 
(Ellenberg  &  Leuschner  2010).  In  dieser  Arbeit 
wird  ein  ebensolcher  Rohbodenstandort  mit  der 
darauf  stockenden  Vegetation  untersucht.  Durch 
die  Dokumentation  der  Vegetations  und  Boden
entwicklung  auf  Rohbodenstandorten  lassen  sich 
Informationen  wie  Geschwindigkeit  der  Sukzessi
on,  Zwischenstufen  der  Auwaldentwicklung,  ent
stehende  Bestandesstrukturen,  Geschwindigkeit 
und  Ablauf  der  Initialbodenbildung  und  Verände
rung des Standortes gewinnen.

Untersuchungsfläche
Die  untersuchte  Fläche  liegt  im  Nationalpark  Un
teres  Odertal  in  der  Nähe  der  Ortschaft  Criewen 
am östlichen Rand des Nasspolders A/B und wur
de bis 2011 als Grünland bewirtschaftet. Die Fläche 
entstand  bei  einem  Deichbruch  im  Januar  2011. 
Hierbei  wurde  vor  allem  mittel  bis  feinsandiges 
Material  vom  Deich  und  aus  dem  Schleppgut  der 
Oder auf einer Fläche von ca. 2,5 ha und in Mäch
tigkeiten  von  25  cm  bis  über  100  cm  abgelagert. 
Die neu entstandene Sandfläche weist eine mikro
reliefierte  Oberfläche  auf.  Kleinräumig  wechseln 
sich  höhere  trockene  Bereiche  und  feuchtere  Sen
ken ab. Es entstand somit ein heterogener Rohbo
denstandort, der für viele in der Aue vorkommende 
Pflanzenarten  einen  wichtigen  Standort  darstellt. 
Da diese wertvollen Standorte im Nationalpark nur 
in  niedriger  Zahl  vorhanden  sind,  wurde  jegliche 
Nutzung  auf  diesem  Areal  eingestellt  und  in  den 
folgenden Jahren konnte sich der Bestand sukzes
sive  entwickeln.  Heute  zeichnet  sich  die  Fläche 
durch  eine  mosaikartige  Vegetationsstruktur  aus. 
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Dominiert  wird  der  Bestand  von  Weidengebü
schen, welche Tendenzen zur Bildung einer Baum
schicht  zeigen.  Weiterhin  erhalten  sich  auch 
Bereiche  mit  Offenlandcharakter,  die  von  Carex
Arten und verschiedenen Süßgräsern geprägt sind. 
An  Stellen,  wo  der  Boden  durch  Wildschweinakti
vitäten  offen  gehalten  wird,  finden  sich  noch  ver
mehrt krautige Pionierarten.

Methoden
Vegetation und Flora wurden seit 2011  jährlich mit
tels Vegetationsaufnahmen nach BraunBlanquet auf 
5  Dauerbeobachtungsflächen  von  je  25  m²  und  der 
Aufnahme  des  floristischen  Gesamtartenspektrums 
erfasst.  Die  Dauerbeobachtungsflächen  wurden  mit 
Suk11 bis Suk15 benannt, wobei die Flächen Suk11, 
Suk13  und  Suk15  Offenlandcharakter  aufweisen 
und  die  Flächen  Suk12  und  Suk14  mit  Weidenge
büsch bestanden sind (siehe Abbildung 2). Die Erfas
sung  von  Bodendaten  fand  erstmals  2013  statt  und 
wurde durch eine Folgeuntersuchung 2016 erweitert. 
Hierbei  erfolgte  eine  Profilansprache  mittels  Pürck
hauerBohrstock,  eine  Probenentnahme  mit  an
schließender  Laboranalyse  und  die  Erfassung  der 
Geländeerhöhung  durch  Materialauflandung  mittels 
Oberflächenmessung an einem Bodenanker auf allen 
5  Dauer
beobachtungsflächen.  Die  Auswertung  der  erfassten 
Vegetationsdaten  erfolgte  durch  eine  pflanzensozio
logische  Einordnung  der  Vegetations
aufnahmen nach Berg et al. (2004) und eine Analyse 
der  Strukturparameter  Gesamtdeckung  sowie  Höhe 
und  Deckung  der  jeweiligen  Strauch  und  Kraut
schichten  der  Vegetationsaufnahmen.  Die  erfassten 
Bodendaten wurden durch eine Betrachtung der pe
dogenetischen Entwicklung der Böden mit Fokus auf 
die Mächtigkeiten von Humushorizonten und aufla
gen,  Geländeerhöhung  durch  Materialauflandung 

und eine Laboranalyse der Proben mit den 
Parametern pHWert, C/NVerhältnis und 
Humusgehalt ausgewertet. 

Ergebnisse

Vegetation und Flora

Bei  der  pflanzensoziologischen  Zuord
nung nach Berg et al.  (2004) können 23 
der  insgesamt 30 Vegetationsaufnahmen 
der Assoziation Salicetum triandrovimi
nalis  (MandelweidenAuengebüsch)  zu

geordnet  werden  (siehe  Tabelle  1).  Die  häufigsten 
Charakterarten  sind  Atriplex  prostrata,  Bidens 
frondosa,  Bidens  radiata,  Chenopodium  rubrum, 
Erysimum cheiranthoides, Persicaria lapathifolia, 
Populus nigra, Potentilla reptans, Salix alba, Salix 
triandra, Salix viminalis und Xanthium albinum. 
Berg et al. (2004) ordnen Weidengebüsche aus Sa
lix triandra und Salix viminalis, die bereits die dia
gnostische  Artenkombination  des 
SaliciPopuletum  nigrae  (SilberweidenAuwald) 
aufweisen, aufgrund floristischer und ökologischer 
Ähnlichkeit  bereits  ebendiesen  zu.  Daher  werden 
die Anzahlen von Arten der diagnostischen Arten
kombinationen  der  beiden  Assoziationen  in  den 
einzelnen Vegetationsaufnahmen verglichen. Hier
bei zeigt sich ein Anstieg von Arten beider Assozia
tionen  bis  2014.  Danach  weisen  die  Arten  des 
Salicetum  triandroviminalis  einen  rückläufigen 
Trend auf, während die Anzahl von Arten des Sali
ciPopuletum  nigrae  weiter  ansteigt.  2016  liegen 
die  Anzahlen  von  Arten  beider  Assoziationen  na
hezu auf dem gleichen Niveau (siehe Abbildung 1). 

Tabelle 1: Übersicht der pflanzensoziologischen Zuordnung der Aufnah
men auf den Dauerbeobachtungsflächen. Salicion a.: Salicion albae, Sa
licetum t.v.: Salicetum triandroviminalis.

Abbildung 1: Mittlere Anzahl von Arten der diagnostischen 
Artenkombination  von  relevanten  Assoziationen  auf  den 
Dauerbeobachtungsflächen.
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In Abbildung 2 wird die Gesamtdeckung der Dau
erbeobachtungsflächen  für  den  Zeitraum  2011  bis 
2016  betrachtet.  Bewegt  sich  die  Gesamtdeckung 
der Flächen im Jahre 2011 noch zwischen 15 % und 
40 %, so sind es 2016 bereits 90 % bis 100 %. Bei 
der Betrachtung von Höhe und Deckung der jewei
ligen  Strauch  und  Krautschichten  der  Vegetati
onsaufnahmen  sind  folgende  Tendenzen  zu 
verzeichnen: Große Zunahme der Wuchshöhe und 
leichte  Zunahme  der  Deckung  der  Strauchschich
ten,  sowie stabile bis  leicht ansteigende Wuchshö
he  und  starker  Anstieg  der  Deckung  der 
Krautschichten  in  Offenlandflächen.  In  den  Wei
dengebüschflächen  sind  hingegen  ein  hoher  An
stieg  von  Wuchshöhe  und  Deckung  der 

Strauchschichten  und  eine  stabile 
bis  sinkende  Wuchshöhe  bei  stabi
ler bis stark sinkender Deckung der 
Krautschichten zu verzeichnen. 

Boden

Bei  dem  im  Untersuchungsgebiet 
festgestellten  Bodentyp  handelt  es 
sich  um  GleyRambla  über  Au
engley  (siehe  Abbildung  3).  Dabei 
überlagert  das  beim  Deichbruch 
aufgeschüttete  Material,  aus  dem 
sich  die  GleyRambla  entwickelt 
hat,  den  Auengley,  der  sich  ur
sprünglich  an  dieser  Stelle  befand. 
Das  Profil  der  GleyRambla  zeich
net  sich  durch  Auendynamik  (a)  in 
allen  Horizonten  aus.  Dabei  ist  der 
oberste  Horizont  ein  Initialhumus
horizont  (Ai)  mit  einer  Mächtigkeit 
von  ≤3cm.  Der  zweite  Horizont 
wird durch ein durch Auendynamik 
abgelagertes,  lockeres  Ausgangs
substrat  (alC)  gebildet.  Die  unteren 
Horizonte weisen durch Grundwas
sereinfluss entstandene Oxidations
merkmale  (aGo)  auf  (ADHOCAG 
BODEN  2005).  Der  Bodentyp  Au
engley,  welcher  sich  ursprünglich 
an  dieser  Stelle  befand  und  durch 
die  Ablagerung  des  Deichbruches 
überprägt  wurde,  zeichnet  sich 
durch  einen  Humushorizont  (aAh) 

über grundwasserbeeinflussten Gley
Horizonten mit oxidativen (aGo) und 

reduktiven  (aGr)  Merkmalen  aus  (ADHOCAG 
BODEN  2005).  Der  Bodentyp  GleyRambla  über 
Auengley  konnte  in  allen  Profilen  im  Jahre  2016 
nachgewiesen  werden.  2013  kam  dieser  Bodentyp 
auf zwei der fünf Flächen vor. Die anderen Flächen 
wiesen  lediglich  das  durch  Oxidation  veränderte 
Ausgangssubstrat über Auengley und noch keinen 
initialen  Humushorizont  auf.  Bei  der  Betrachtung 
der Mächtigkeit der AiHorizonte ist eine Zunahme 
von 1 bis 2 cm bei drei Profilen zu verzeichnen. Bei 
zwei  Profilen  ist  wiederum  eine  Abnahme  der 
Mächtigkeit  von  1  bis  2  cm  zu  verzeichnen  (siehe 
Tabelle 2). Bei der Humusauflage ist hingegen ein 
deutlicher  Trend  der  Zunahme  zu  erkennen.  Hier 
haben die Mächtigkeiten auf drei Flächen um 2 bis 
4 cm zugenommen. Auf zwei Flächen konnten hin
gegen nur schwankende Werte  festgestellt werden 
(siehe Tabelle 2). Bei den Messungen zur Material
auflandung  konnte  eine  Zunahme  der  Geländehö
he von 0,6 bis 5 cm von 2013 auf 2016 festgestellt 
werden. Lediglich auf einer Fläche wurde eine Ab
nahme um 1 cm verzeichnet  (siehe Tabelle 3). Bei 
der  Betrachtung  des  pHWertes  der  Jahre  2013 
und  2016  wird  ein  negativer  Trend  auf  allen  Flä
chen  sichtbar  (siehe  Abbildung  4).  Die  Abnahme 
des pHWertes bewegt sich im Bereich von 0,2 bis 
1,98. Bei den Ergebnissen zur Analyse des Humus
gehaltes  ist zu erkennen, dass die Flächen mit Of
fenlandcharakter  (Suk11,  3,  5)  2013  einen 
höheren  Humusgehalt  aufweisen  als  die  Flächen 
mit  vorwiegendem  Weidengebüschcharakter 
(Suk12  und  4)  (siehe  Abbildung  5).  Die  Offen
landflächen  weisen  allerdings  einen  negativen 

Abbildung 3: 
Bodenprofil 
GleyRambla 
über Auengley

Abbildung  2:  Gesamtdeckung  der  Vegetation  auf  den 
Dauerbeobachtungsflächen
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Trend  auf.  Hier 
fallen  die  Werte 
um  0,05  bis  0,27 
%.  Die  Weidenge
büschflächen  wei
sen  hingegen 
einen  positiven 
Trend  auf.  Hier 
steigen  die  Werte 
um  0,08  bzw. 
0,11%.  Bei  der  Be
trachtung  der 
C/NVerhältnisse 

wird  deutlich,  dass  es  bei  allen  Flächen  außer 
Suk14 eine Verengung des C/NVerhältnisses gab 
(siehe Abbildung 6). Die Verengung bewegt sich im 
Bereich  von  1,42  bis  3,14.  Bei  Suk14  weitet  sich 
das C/NVerhältnis um 0,86.

Diskussion
Da  die  untersuchte  Fläche  in  einem  Nasspolder 
liegt,  herrscht  ein  anthropogen  gesteuertes  Über
flutungsgeschehen.  Aufgrund  der  geringen  Fließ
geschwindigkeit, mit der das Wasser in den Polder 
hinein  und  hinausströmt,  kann  davon  ausgegan
gen  werden,  dass  zwar  Sedimente  und  Nährstoffe 
auf  der  Fläche  abgelagert  werden  können,  aber 
erosive Prozesse nur eine marginale Rolle  spielen. 
Dies  ist  ein  entscheidender  Fakt  für  die  Frage,  ob 
im  Falle  dieser  Untersuchung  wirklich  eine  pro
gressive  Primärsukzession  stattfindet  oder  eine 
durch  den  Fluss  gesteuerte  Zonierung  der  Vegeta
tion  vorliegt.  Da  die  Oder  aufgrund  der  Eindei
chung  keine  direkte  morphologische  Gestaltung 
der untersuchten Fläche vornehmen kann,  ist eine 
sukzessive  Entwicklung  wahrscheinlich.  Für  eine 
sukzessive  Entwicklung  des  Bestandes  sprechen 
die Ergebnisse der pflanzensoziologischen Einord
nung  nach  Berg  et  al.  (2004).  Fast  alle  Beobach
tungsflächen  konnten  der  Assoziation  Salicetum 
triandroviminalis  zugeordnet werden. Dessen Be
stände stellen laut Berg et al. (2004) eine Pionier
gesellschaft  auf  sandigen  Rohböden  in  Ufernähe 
dar und können sich bei geringer Dynamik sukzes
sive zu Beständen des SaliciPopuletum nigrae ent
wickeln.  Diese  Entwicklung  wird  auf  der 
untersuchten  Fläche  bei  der  Betrachtung  der  dia
gnostischen Artenkombinationen der beiden Asso
ziationen deutlich (siehe Ergebnisse Abbildung 2). 

Bei  der  sukzessiven  Entwicklung  eines  Weidenge
büsches  in  der  Aue  kommt  es  zu  einem  immer 
dichter schließenden Bestand, aus dem die Baum
weiden herauswachsen (Berg et al. 2004). Ein wei
teres  Indiz  für  eine  sukzessive  Entwicklung  lässt 
sich  somit  in  den  erfassten  Bestandesstrukturen 
finden.  So  weisen  vor  allem  die  Vegetationsauf
nahmen  in  den  Weidengebüschen  eine  stetig  an
steigende  Wuchshöhe  und  Deckung  der 
Strauchschichten auf. Hier ist vor allem Salix alba 
dominant  und  weist  Wuchshöhen  von  bis  zu  4  m 
auf. Es ist also anzunehmen, dass sich in den kom
menden Jahren eine die Gebüsche aus Salix trian
dra  und  Salix  viminalis  überragende  Baumschicht 
aus Salix alba ausbilden wird. 

Die Primärsukzession auf Rohböden geht auch im
mer mit der Reifung des Bodens einher  (Miehlich 
2000).  Der  für  die  Belegung  einer  Bodenentwick
lung auf sandigen Rohböden in der Aue und somit 
auch  für  die  Ausweisung  des  Bodentyps  Rambla 
entscheidende  AiHorizont  wurde  2013  lediglich 
auf  zwei  der  fünf  Dauerbeobachtungsflächen  vor
gefunden.  Im  Jahre  2016  konnte  der  Bodentyp 
GleyRambla  auf  allen  fünf  Flächen  nachgewiesen 
werden.  Neben  diesem  Fakt  spricht  auch  die  zu
nehmende Mächtigkeit von Humusauflage und Ai
Horizont  für  einen  reifenden  Boden.  Die  durch 
Materialablagerungen  erfolgende  Geländeerhö
hung,  welche  laut  Ellenberg  &  Leuschner  (2010) 
bei  der  sukzessiven  Entwicklung  vom  Salicetum 
triandroviminalis  zum  SaliciPopuletum  nigrae 
erfolgt,  konnte  ebenfalls  durch  die  Untersuchun
gen  bestätigt  werden.  Hierbei  ist  allerdings  frag
lich,  ob  die  Zunahme  von  bis  zu  5  cm  in  drei 
Jahren  eventuell  auf  Messfehler  oder  Wild
schweinaktivitäten zurück zu führen ist.

Bei der Interpretation der Laborergebnisse fällt vor 
allem der  sinkende pHWert auf. Ein Grund hier
für  könnte 
die  geringe 
Pufferkapa
zität des san
digen  Sub
strates  sein, 
wodurch  die 
Versauerung 
schneller 
voranschrei

Tabelle  2:  Mächtigkeiten  von  Ai
Horizont  und  Humusauflage  der 
Bodenansprachen.

Tabelle  3:  Geländeerhöhungen  durch 
Sedimentation / Materialauflandung.
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ten kann. Weiterhin wäre es möglich, dass ein ho
her  Eintrag  von  Ammonium,  der  durch  Oxidation 
in  Nitrat  umgewandelt  wird,  welches  aber  nicht 
vollständig  von  den  Pflanzen  aufgenommen  wird 
und  versickert,  zu  einer  Verstärkung  der  Versaue
rung des Bodens führt (Bartsch 2016). Bei der Be
trachtung  des  Humusgehaltes  sind  keine 
eindeutigen  Trends  abzusehen.  Die  Werte  steigen 
auf den Weidengebüschflächen und sinken auf den 
Offenlandflächen. Die steigenden Werte lassen sich 
mit den mächtiger werdenden Humusauflagen und 
Humushorizonten in Einklang bringen. Ein Grund 
für die höheren Werte der Weidengebüsche könnte 
die  höhere  Biomasseproduktion  der  Weiden  ge
genüber der der Gräser sein. Eine Begründung für 
die  fallenden  Humusgehalte  könnte  die  Minerali
sierung des Humus sein. Für die Unterschiede der 
Gebüsch und Offenlandflächen bzgl. Humusakku
mulation  und  abbau  würde  auch  deren  Lage  im 
Relief  und  die  damit  verbundene  Feuchtestufe 
sprechen.  Die  Weidengebüschflächen  liegen  eher 
in  Senken  und  weisen  feuchte  bis  nasse  Regime 
auf,  während  die  Offenlandflächen  eher  höher  lie
gen und somit trockener sind. Die Werte des C/N
Verhältnisses werden bis auf Fläche Suk14 enger. 
Diese Veränderungen sind vor allem auf steigende 
Stickstoffwerte  und  weniger  auf  sinkende  Kohlen
stoffwerte  zurückzuführen.  Der  Stickstoffeintrag 
setzt  sich  höchstwahrscheinlich  aus  dem  Eintrag 
durch  das  Überflutungswasser,  Eintrag  durch  von 
Pflanzen  produzierte  Biomasse  und  Depositionen 
aus  der  Luft  zusammen.  Zukünftig  ist  es  möglich, 
dass sich auf den Weidengebüschflächen ein weite
res  C/NVerhältnis  als  auf  den  Offenlandflächen 

einstellt,  da  Weidenstreu  allgemein  ein  weiteres 
C/NVerhältnis  aufweist  als  Streu  von  Gräsern 
(Wolf  2013).  Ein  erstes  Anzeichen  hierfür  könnte 
das weiter gewordene C/NVerhältnis auf der Wei
dengebüschfläche  Suk14  sein.  Der  teilweise  un
eindeutige  Verlauf  der  Werte  ist  wahrscheinlich 
auf  den  zu  kurzen  Betrachtungszeitraum  und 
eventuelle  Fehlerquellen  bei  der  Probenentnahme 
zurückzuführen. Da die Probepunkte in den beiden 
Jahren  der  Aufnahmen  nicht  zentimetergenau  an 
der gleichen Stelle lagen und die, vor allem in den 
ersten  Jahren  durch  Prozesse  der  Auendynamik 
beeinflusste, mosaikartige Entwicklung der Fläche 
zu kleinflächig unterschiedlichen Messergebnissen 
führen  kann,  ist  eine  uneindeutige  Entwicklung 
der Werte nicht außergewöhnlich.
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Abbildung  4:  pHWerte  der 
analysierten Bodenproben.

Abbildung  5:  Humusgehalte  der 
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